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Mfletttrtne

Otgttu ber fdjtoetjenfdjen 9Umee.
' X.X.IX. gatjtgana.

let Sdjtoet}. Slilitarjeitf^rift XLIX. 3at)tgang.

Söttfei. 23. 3uni 1883. Nr. 95.
Srfctjeint in luScrjentlidtjen Stummem. SDer ?reiä per ©emefter ift franfo burd) bie ©ctjluetj gr. 4.

©te -BefteHungen werben bireft an „Jenn« Sdjraobe, ütrlagibudj^anMuns in Jafel" abrefftrt, ber Setrag roirb (ei ben

auswärtigen «Hbonnenten burd) «Radjnatjme erhoben. 3m SXuSIanbe netjmen aüe S8ud)l)anblungen SBefteHungen an.
SerantlBortlidjer SRebaftor: DBerftHeutenant »on ©tgger.

3n^altt Ser aRunitionSerfaty ber Infanterie im ©efeajt. — Sie militärifdje ©ituation ber «öeretntflten
Staaten üToriamerifa'if. (©djtup.) — 3. Sectbcd): ©ie 3nfantcrie<©d)t«ßlnftrufttoncn ©utopa'« uttb Itjc SBetbättnlp jut mobernen

Saftif. (©djluß.) — Weglftranbe bet geogtaptyifaVftatfftlfdjen Slbtbeitunq be« ©roßen ®eneralftab«. — ©Ibgenoftenfdjaft: Sßefttlon««

atlfttetfe. — «tu«lanb: ©eutfebtanb: ©djutbftbung ber SReftuten. Uebung Im geftungeftiege. 3nfttuftoicn für bie tüififdje Sltmee.

gtanfreid): gcftungjaititteile. Sffilebeielnfübtung bet Äütaffe. ©in neuet SBefcftlgung«plan füt SJSati«. — -Blbllograpbfe.

2>er SUlttnitionSevfo^ ber Sttfanterte
im ®efed)t.

©ie legten Äriege ljaben eine neue @rfajeinung
in ber ©efectjtäöerroenbung ber Snfanterie gejeigt,
nämlidj baä feuern auf roeite Entfernungen; im

gelbjuge 1870/71 mar oon ©eiten ber granjofen
ber Sßerfud) mit biefer geuerart gemadjt roorben,
inbem fte bte natürliajen SDedungen beä Serrainä
benüfeenb baä geuer oon jirfa 1600 Weter ab

begannen; im gelbjuge 1877/78 roaren eä bie Züx*
fen, roelaje baä Serrain überall beträajtliaj oer»

ftärften unb tljr geuer meift fdjon auf bie (Sntfer»

nung oon 2000 unb felbft 8000- Weter eröffneten.
SBärjrenb baä geuer ber granjofen auf ben nätje«

ren ©iftanjen an Sntenfität abnatjm, ba fiaj bie

Sruppe biä baljin fajon oielfad) oerfa)offen Ijatte,
festen bte Surfen eä biä auf bte aUernäajften @nt»

fernungen tntenfto fort, ba fie überall für Ueber«

ftufe an Munition geforgt Ijatten. SDiefe neue ©r»
fajeinung beä gernfeuerä Ijat in aüen Slrmeen

Stimmen für unb roiber fjeroorgerufen, auaj 93er*

fuaje mit bemfelben in roettgebeljntem Wafje ju
Sage geförbert; ber ©ajlufj berfelben ift nod) nidjt
ju befinitioen 9tefultaten gelangt, nur footel tft
oon bem Heutigen ©tanbpunft berfelben ju fagen,
bafj bie Snfanterie biefe geuerart in allen fritifajen
unb roiajtigen ©efeajtälagen, roenn meift auaj nur
für furje 3eitmomente, anroenben mufe unb audj
in ber Brunft anroenben roirb. ©abei roirb alä
erfte SSebtngung bie Siegelung beä geuerä unb bie

SBereitfteHung ber nötigen Wunition ju beffen

©elingen oerlangt roerben muffen; bie beftnitioe
(Sntfajeibung fann nur bie (Srfatjrung eineä fünf*
tigen Äriegeä bringen; ein foldjer roirb aber mit
bem geuern auf roeite ©iftanjen audj Waffenfeuer

jur golge ljaben unb bamit audj bie Notbroenbig*

feit einer roeit auägebetjnteren «SereitfteHung an

Wunition. ©ieä erforbert benn auaj eine gröfjere
Serücffidjtigung beä Wunttionäerfafceä für bte Sn«
fanterie, alä bieä biätjer ber galt geroefen tft.

©eljen roir oor Slllem ben gröfjten Wunitions^
oerbraudj ber legten gelbjuge ndtjer an, fo roar
bieä 1870 bte Snfanterie beä 3. Slrmeeforpä in
ber ©djtadjt bei Warä»la»Sour unb 1877 bie 16.

rufftjdje Snfantertes®Mfton. S3ei erfterer oer«
brauajte baä Sataillon 28,819 Patronen ober (baä
(Bataillon ju 800 Wann geredjnet) pro ©eroeljr 37
Patronen; bei lefcterer 7ö,200 Patronen, roaä für
baä ©eroeljr 94 Patronen gibt. S« oetben getbs
jügen ftetjen jeboaj bie SBeifpiele, roo fiaj bie Sn*
fanterie ganjliaj oerfajoffen Ijatte, nidjt oereinjelt
ba, roaä befonberä bei ben 2loantgarbenbataiüonen
ber Stuffen Ijäufig eintrat, ba benfelben bie Wunt«
tionSfolonnen tljeitä gar nidjt ober boaj nur in
befajroerlidjer SBeife (Stgänjung ber Wunition ju«
fommen laffen fönnten. ©a man allgemein jirfa
25—30 Patronen auf baä ©eroeljr tm ©efedjt
redjnen fann, fo ftnb obige .Saljlen fajon jtemltdj
Ijodj unb muffen in «Sufunft nod) tjötjer roerben,
roenn baä gernfeuer mit Waffenfeuer auf ben ®e»

feajtäfelbern allgemein auftritt; jroeifeläoljne roeifen
bie Surfen unb granjofen noaj größere i^atjlen
alä bie obigen auf, biefelben ftnb feboct) nidjt alä
autljentifdje ju betradjten, ba bie OueÜenfammlung
bei beiben eine Ijöäjft mangelhafte tft. gaffen roir
nun bem gegenüber bie heutige Wunitionä»21uäs
rüftung ber Snfanterie in'ä 91uge, fo ertjeUt foldje
auä folgenber ^ufammenfteüung:
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Der Munitionsersatz der Infanterie
im Gefecht.

Die letzten Kriege haben eine neue Erscheinung
in der Gefechtsvermendung der Infanterie gezeigt,

nämlich das Feuern auf weite Entfernungen; im

Feldzuge 1870/71 war von Seiten der Franzosen
der Versuch mit dieser Feuerart gemacht morden,
indem ste die natürlichen Deckungen des Terrains
benützend das Feuer von zirka 1600 Meter ab

begannen; im Feldzuge 1877/78 waren es die Tür»
ken, welche das Terrain überall beträchtlich
verstärkten und ihr Feuer meist schon auf die Entfernung

von 2000 und selbst 3000 Meter eröffneten.
Während das Feuer der Franzosen auf den näheren

Distanzen an Intensität abnahm, da sich die

Txuppe bis dahin schon vielfach verschossen hatte,
setzten die Türken es bis auf die allernächsten
Entfernungen intensiv fort, da sie überall für Ueber»

fluß an Munition gesorgt hatten. Diese neue
Erscheinung des Fernfeuers hat in allen Armeen
Stimmen für und wider hervorgerufen, auch Ver°
suche mit demselben in meitgedehntem Maße zu
Tage gefördert; der Schlusz derselben ist noch nicht

zu definitiven Resultaten gelangt, nur soviel ist

von dem heutigen Standpunkt derselben zu sagen,

daß die Infanterie diese Feuerart in allen kritischen
nnd wichtigen Gefechtslagen, wenn meist auch nur
für kurze Zeitmomente, anwenden muß und auch

in der Zukunft anwenden wird. Dabei wird als
erste Bedingung die Regelung des Feuers und die

Bereitstellung der nöthigen Munition zu dessen

Gelingen verlangt werden müffen; die définitive
Entscheidung kann nur die Erfahrung eines künf«

tigen Krieges bringen; ein solcher wird aber mit
dem Feuern auf weite Distanzen auch Massenfeuer

zur Folge haben und damit auch die Nothwendig»
keit einer weit ausgedehnteren Bereitstellung an

Munition. Dies erfordert denn auch eine größere
Berücksichtigung des Munitionsersatzes für die In»
fanterie, als dies bisher der Fall gewesen ist.

Sehen wir vor Allem den größten Munitions^
verbrauch der letzten Feldzüge näher an, so war
dies 1870 die Infanterie des 3. Armeekorps in
der Schlacht bei Mars-la-Tour und 1877 die 16.
russische Infanterie-Division. Bei ersterer
verbrauchte das Bataillon 28,819 Patronen oder (das
Bataillon zu 800 Mann gerechnet) pro Gewehr 37
Patronen; bei letzterer 75,200 Patronen, was für
das Gewehr 94 Patronen gibt. In beiden
Feldzügen stehen jedoch die Beispiele, wo sich die

Infanterie gänzlich verschossen hatte, nicht vereinzelt
da, was besonders bei den Avantgardenbataillonen
der Russen häufig eintrat, da denselben die Muni«
tionskolonnen theils gar nicht oder doch nur in
beschwerlicher Weise Ergänzung der Munition
zukommen lassen konnten. Da man allgemein zirka
25—30 Patronen auf das Gewehr im Gefecht
rechnen kann, so sind obige Zahlen schon ziemlich
hoch und müssen in Zukunft noch höher werden,
wenn das Fernfeucr mit Massenfeuer auf den Ge»

fechtsfeldern allgemein auftritt; zweifelsohne weisen
die Türken und Franzosen noch größere Zahlen
als die obigen auf, dieselben sind jedoch nicht als
authentische zu betrachten, da die Quellensammlung
bei beiden eine höchst mangelhafte ist. Fassen mir
nun dem gegenüber die heutige Munittons-Aus-
rüstung der Infanterie in's Auge, so erhellt solche
aus folgender Zusammenstellung:

Staaten

Vom

Mann

getragen

Durch

zum

Regiment

ge»

HörigeWagen

Summe

der

I.

Gefechts»

Ausrüstung

Durch

die

Munttions-

staffel

I
sss

Durch

die

Munition«»

staffe!

II

Schweiz 100 35 135 35 17« 3«
Frankretch 73 13 96 46 142 31
Deutschland 8« 3« 11« 2« 13«
Oesterreich 7» 52 122 22 144 6
Italien 88 — 88 5« 133 5«
Rußland 6U 60 12« 6« 13« —
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(Sin 93ergleiaj biefer Labien jeigt, bafj bie ©ajroeij

infoferu am beften botirt ift, alä ber Wann bie gröfete

,3al)l ber Patronen bei ftdj tragt, ©efet man biefe

«Batjlen, roaä ber einjelne Wann bei fiaj trägt, mit
ben «feigen 3afjlen ta'8 93erl)ättniß, fo fann man
fie fite bie ©urdjfdjnittägefectjte rooljl genügenb er»

atzten, für baä grofee ©djlaajtenbebmfnife roerben

fit ttäftt auäreidjen; man roirb alfo ben ©rfafe ber

SKanitton fdjon oor »Beginn jebeä ©efedjteä in'ä
Hage ju faffen ^aben. «Bon ben obigen ©taaten

tragen äße Wannfajaften bie angegebene gatjl tya-
tronen bei ftaj, nur bie ©ajroeij gibt bem Wann
60 Patronen in ben Sornifter, fo bafj alfo Ijier
ber Snfanterift nur 40 Patronen bireft bei fidj in
feiner ^ßatrontafaje Ijat. Sn Oefterreid) roerben

jebem Snfanteriften oor «Beginn beä ©efedjteä noaj
10 Patronen gegeben, fo bafj alfo bie ©efamtnt-
Sluärüftung auaj 80 beträgt, ©ie Slrt ber Unter»

Dringung oon 60 Patronen im Sornifter ift niajt
alä praftifoj jn eraajten, ba ein 93erqeffen berfelben
beim ablegen jum ©efeajt bodj nidjt ju ben Un
mögtiajfeiten gehört;*) bie »Beigabe oon mehreren
33atronentafajen an ben Wann gleiajt fiaj buraj bie

©rleidjterung beä ©eroidjteä beä Sornifterä auä,
roobei ber Wann ftetä im «Befifce feiner Patronen
ift unb ein jeitraubenbeä ©ntleeren ber Sornifter
niajt oorfommt. ©ie 3atjl oon 100 Patronen
modjte alä baä Winimum anjufetjen fein, roelajeä

ber einjelne Snfanterift bei fidj ju fütjren tjat; ein

Weljr roürbe fiaj fajon jefct empfetjlen unb roirb
auaj in allen Armeen geforbert; boaj ftnb roir
niajt ber Slnfiajt einer 93ermetjrung ber ju tragen*
ben Patronen, oielmetjr beä Ottantuntä ber ©taf»
feln, ba erfteuä buraj bie 93erlufte oiel Wunition
oerloren geljt, anbererfeitä eine oermetjrte 93eran=

laffung jur Wunitionsoerfdjroenbung gegeben roäre.
Sllä bie erfte «Sebingung eineä geregelten Wuni»
tionäerfafeeä ift oor aüem bie fortroätjrenbe (Sxb.aU

lung beä erfien Wunitionäquantumä ju betradjten;
oor jebem ©efedjt mufj jebtr Wann roieber bte

ooUe Slnjatjt feiner Patronen erhalten ljaben, otjne

biefe Waferegel barf ein 93ormarfaj jum ©efedjt
überhaupt nidjt ftatifinbeu. ©iefelbe ermöglidjt
allein, bafj em Sataillon baä Ijinljaltenbe ober an«

greifenbe ©efedjt mit Sluäfiajt auf ©rfolg beginnen
fann.

©en ©rfafc ber Wunition im ©efeajt felbft mufj
nun bie 1. ©taffei leiften unb jroar in birefter
«Sßeife unb biefe Slufgabe erforbert bie ganje Stuf«
merffamfeit ber oberen güljrer. gür bie SSetttjei«

bigung ift bcrfelb.e oerljältnifemäfeig leidjt, infofern
biefelbe ©epotä anlegt, oon roo auä bie Wunition
bureb, Wannfajaften in bie ©efeajtSlinie gebraajt
roirb. ©oldje ©epotä fönnen bei fünfiliajen 93er*

ftärfangen in ben 93erfajanjungen felbft angelegt
roerben, rooburaj ein £>eranfajaffen buraj Seute auä*
gefdjloffen ift, anbernfaüä ftnb fie in näajfter Dlätje
unb mögliajft mit gebeeften Zugängen ju ben ©es

*) Sffilt tbellen fjlet bie Slnpdjt be« J&errn SBetfaffei« nidjt.
©le 60 Stationen fdjeincn un« füt geroöbnlicb im Soralftet febr

gut «etpaeft. Sin einem ®efedjt«lag fann man tfefetben ftatt im
Sotnifter In ben SBtobfatf »erforgen laffen. ©le SRebaftlon.

fedjtälinien anjubringen, um ein gunftioniren beä

©rfafceä fidjer ju fteüen; bie erfte Slrt rourbe oon
ben Surfen oielfaaj angeroanbt unb Ijat ftdj bort«
felbft beroärjrt, roenn man natürliajertoeife audj
baran benfen mufe, baä geuer etroaä gemäfeigter
unb geregelter abjugeben, alä eä bie Surfen in
itjren kämpfen gettjan tjaben. ©agegeu roaajfen
bie € djroierigfeiten beä Wunitionäerfafeeä beim

Slngriff in beträajtliajer SBeife. Sn allen oben*

genannten ©taaten beftetjt nodj bie 93erorbnung,
bafe bie 9ßagen ber 1..©taffei bie Wunition buraj
jperanfatjren berfelben in bie ©efeajtälinie ber fectj»

tenben Sruppe jufüfjren joHen. ©iefeä 93erfaljren
ftöfet jebodj auf mäajtige «ftinberniffe; oor allem
roerben bie ju einer Slbttjeilung oereinigten SBagen

nur in feltenen gäüen ber oorauägetjenben Snfan*
terie folgen fönnen, bie 9ceferoen unb bie übrigen
in'ä ©efedjt oorrftefenben Sruppen fdjneiben fie oon
iljrem Sruppenttjeil ab unb fetten nur gelingt eä

bem 93emütjen beä fie fommanbirenben Offijierä,
trofc aller gegenteiligen 93efetjle oon überaü tjer,
baä 93orfat)ren ber SCBagen burajjufe&en. Sf* D,e8

gelungen, fo roerben aber eben fo oft bie einjelnen
5Bagen itjren Sruppenttjeil niajt finben unb ba
neben aüer fanurabfajaftliajen gürforge bodj in
jebem Sruppenförper ber erfte ©ebanfe an bie

eigene Sruppe oorljerrfdjenb ift, fo roerben bie

gäüe immer roieber oorfommen, roo baä einjelne
93ataiÜon unter bem Wangel an Wunition empfinb*
liaj leibet, ©eäbalb mufe eä ©adje ber oberen

Snfanteriefüfjrer fein, unter aüen Umftänben bie

erften Staffeln buraj iljre Wadjtooüfommentjeit oor«
jubeorbern unb ben ©tanbort berfelben ben oer*
fajiebenen fedjtenben Snfanterie*Slbtljeiluugen mit*
juttjeilen; im ©efeajt ift jeber fiaj felbft ber ?cäajfte
unb ba bie fommanbanten ber erften ©taffein ge=

ro&bnlid) ©ubatternoffijiere ftnb, fo fönneu fie nur
buraj bie Sefeljle ber oberen güljrer gegenüber ben

tjötjeren 93ataiüonäfommanbanten itjre 93orroärtä*

beroegung erreiajen. ©ie ©teUungen ber Wunitionä'
roagen muffen auaj ifjrerfeitä roieber ben Sruppen
buraj ©ignale (glaggen ober Saternen) bemerfliaj
unb fenntliaj gemadjt roerben. ©aä 93orfaljren ber

Sßagen in bie ©efeajtälinie felbft ift bei ber 2Bir»

fungäfpljäre ber Ijeutigen geuerroaffen ju oerroerfen;
an feiner ©teüe erreiajen befonberä ben 9ßagen

jugetljeilte Wannfajaften ben Broecf beffer, inbem

biefelben bie in eäcfe gepaeften Wunitionäpaquete
naaj ber ©efedjtälinie tranäportiren. Sm 3<lb^uge
1870 oerfaljen in biefer SBeife einjelne «Raoaüeri*

ften forootjl auf beutfajer roie franjöftfajer ©eite bie

fedjtenbe Snfanterie mit Wunition mit aüem ©rfolg;
nimmt man baju nun bereitä im grieben Ijieju auä«

gebilbete Wannfajaften ber Snfanterie, roeldje, um
ein ©urajeinanberroerfen ber taftifetjen ©intjeiten ju
oermeiben, benfelben 95ataiüonen roie bie Söagen
entnommen finb, fo roürbe bie ©idjerfteüung beä

Wunitionäerfafeeä bebeutenb grofeer fein, alä burdj
baä aSerfatjren ber SBagen eä garantirt ift. ©er
©inrourf ju grofeer ©ntfernungen, roelaje biefe
Beute naaj ber ©efeajtälinie jurncfjulegen ljaben,
mufe burdj bie Sluffteüung ber 9Bagen an ben
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Ein Vergleich dieser Zahlen zeigt, daß die Schweiz
insofern am besten dotirt ist, als der Mann die größte

Zahl der Patronen bei stch trägt. Setzt man diese

Zahlen, was der einzelne Mann bei sich trägt, mit
den «bigen Zahlen in's Verhältniß, so kann man

jk M die Durchschnittsgefechte wohl genügend er-
«cht««, für das große Schlachtenbedmfniß werden

st« Nicht ausreichen; man wird also den Ersatz der

Munition schon vor Beginn jedes Gefechtes in's
A»ge zu fassen haben. Von den obigen Staaten

trogen alle Mannschaften die angegebene Zahl
Patronen bei stch, nur die Schweiz gibt dem Mann
60 Patronen in den Tornister, so daß also hier
der Infanterist nur 40 Patronen direkt bei sich in
seiner Patrontasche hat. In Oesterreich werden

jedem Infanteristen vor Beginn des Gefechtes noch

10 Patronen gegeben, so daß also die Gesammt-

Ausrüstung auch 80 beträgt. Die Art der Unter»

bringung von 60 Patronen im Tornister ist nicht
als praktisch zn erachten, da ein Vergessen derselben

beim Ablegen zum Gefecht doch nicht zu den Un
Möglichkeiten gehört;*) die Beigabe von mehreren
Patronentaschen an den Mann gleicht sich durch die

Erleichterung des Gewichtes des Tornisters aus,
wobei der Mann stets im Besitze seiner Patronen
ist und ein zeitraubendes Entleeren der Tornister
nicht vorkommt. Die Zahl von 160 Patronen
möchte als das Minimum anzusehen sein, welches

der einzelne Infanterist bei sich zu führen hat; ein

Mehr würde stch schon jetzt empfehlen und wird
auch in allen Armeen gefordert; doch sind mir
nicht der Ansicht einer Vermehrung der zu tragenden

Patronen, vielmehr des Quantums der Staffeln,

da erstens durch die Verluste viel Munition
verloren geht, andererseits eine vermehrte
Veranlassung zur Munitionsverschwendung gegeben wäre.
Als die erste Bedingung eines geregelten
Munitionsersatzes ist vor allem die fortwährende Erhaltung

des ersten Munitionsquantums zu betrachten;
vor jedem Gefecht muß jeder Mann wieder die
volle Anzahl seiner Patronen erhalten haben, ohne

diese Maßregel darf ein Vormarsch zum Gefecht

überhaupt nicht stattfinden. Dieselbe ermöglicht
allein, daß ein Bataillon das hinhaltende oder an>

greifende Gefecht mit Aussicht auf Erfolg beginnen
kann.

Den Ersatz der Munition im Gefecht felbst muß
nun die 1. Staffel leisten und zwar in direkter
Weise nnd diese Aufgabe erfordert die ganze Auf«
merksamkeit der oberen Führer. Für die Vertheidigung

ist derselbe verhältnißmäßig leicht, insofern
dieselbe Depots anlegt, von wo aus die Munition
durch Mannschaften in die Gefechtslinie gebracht
wird. Solche Depots können bei künstlichen
Verstärkungen in den Verschanznngen selbst angelegt
werden, wodurch ein Heranschaften durch Leute
ausgeschlossen ist, andernfalls sind ste in nächster Nähe
und möglichst mit gedeckten Zugängen zu den Ge-

5) Wir theilen hier die Ansicht des Herrn Verfasser« nicht.

Die 60 Patronen scheinen uns für gewöhnlich tm Tornister sehr

gut verpackt. An einem GefechtStag kann man dieselben statt im
Tornister in den Brödsack versorgen lassen. Die Redaktion.

fechtslinien anzubringen, um ein Funktioniren des

Ersatzes sicher zu stellen; die erste Art wurde von
den Türken vielfach angewandt und hat stch dort«
selbst bewährt, wenn man natürlicherweise auch

daran denken muß, das Feuer etwas gemäßigter
und geregelter abzugeben, als es die Türken in
ihren Kämpfen gethan haben. Dagegen wachsen
die Schwierigkeiten des Munitionsersatzes beim

Angriff in beträchtlicher Weise. In allen oben«

genannten Staaten besteht noch die Verordnung,
daß die Wagen der I. Staffel die Munition durch

Heranfahren derselben in die Gefechtslinie der
fechtenden Truppe zuführen sollen. Diesis Verfahren
stößt jedoch auf mächtige Hindernisse; vor allem
werden die zu einer Abtheilung vereinigten Wagen
nur in seltenen Füllen der vorausgehenden Infanterie

folgen können, die Reserven und die übrigen
in's Gefecht vorrückenden Truppen schneiden sie von
ihrem Truppentheil ab und selten nur gelingt es

dem Bemühen des sie kommandirenden Qffiziers,
trotz aller gegentheiligen Befehle von überall her,
das Vorfahren der Wagen durchzusetzen. Ist dies

gelungen, so werden aber eben so oft die einzelnen
Wagen ihren Truppentheil nicht finden und da
neben aller kamrradschafilichen Fürsorge doch in
jedem Truppenkörper der erste Gedanke an die

eigene Truppe vorherrschend ist, so werden die^

Fälle immer wieder vorkommen, wo das einzelnem

Bataillon unter dem Mangel an Munition empfind»
lich leidet. Deshalb mnß es Sache der oberen

Jnfanterieführer sein, unter allen Umständen die

ersten Staffeln dnrch ihre Machtvollkommenheit vor»
zubeordern und deu Standort derselben den ver«
schiedenen fechtenden Infanterie-Abtheilungen
mitzutheilen; im Gefecht ist jeder sich selbst der Nächste
und da die Kommandanten der ersten Staffeln ge-i
möhnlich Subalternoffiziere sind, so können sie nur
durch die Befehle der oberen Führer gegenüber den

höheren Bataillonskommandanten ihre Vorwärtsbewegung

erreichen. Die Stellungen der Munitions-
wagen müssen auch ihrerseits wieder den Truppen
durch Signale (Flaggen oder Laternen) bemerklich
und kenntlich gemacht werden. Das Vorfahren der

Wagen in die Gefechtslinie selbst ist bei der

Wirkungssphäre der heutigen Feuerwaffen zn verwerfen;
an seiner Stelle erreichen besonders den Wagen
zugetheilte Mannschaften den Zweck besser, indem
dieselben die in Säcke gepackten Munitionspciquete
nach der Gefechtslinie transportiren. Im Feldzuge
1870 versahen in dieser Weise einzelne Kavalleristen

sowohl auf deutscher wie französischer Seite die

fechtende Infanterie mit Munition mit allem Erfolg;
nimmt man dazn nun bereits im Frieden hiezu
ausgebildete Mannschaften der Infanterie, welche, um
ein Durcheinanderwerfen dcr taktischen Einheiten zu
vermeiden, denselben Bataillonen wie die Wagen
entnommen sind, so würde die Sicherstellung des

Munitionsersatzes bedeutend größer sein, als durch
das Verfahren der Wagen es garantirt ist. Der
Einwurf zu großer Entfernungen, wclche diese

Leute nach der Gefechtslinie zurückzulegen haben,
muß durch die Aufstellung der Wagen an den
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näajfigelegenen gebecften fünften befeitigt roerben.

©in ißorfajlag beä ruffifdjen Oberften ^ebbeler,
baljingefjenb, bafe ftatt ber SiSagen pro «ftompagnie

jroei '.patfpferbe mit je 2250 Patronen eingefütjrt
roerben foUten, ift ganj faajgemäfe, boaj finb audj
babei roieber Seute nöttjig, um bie Wunition in
bie ©efeajtälinie ju tragen, ba biefe $acfpferbe
boaj rootjl niajt felbft in berfelben berumgefjen
fönnten. ©ie naaj Obigem jum bireften Sranä-
port beftimmten Wannfajaften ber SSagen ber erften
©taffei fönnen fügliaj ju bem roeiteren 3roecfe oer*
roenbet roerben, bie Wunition ber ©efaüenen unb
«Setrounbeten ju famineln unb fo bie (Stjafcmuni«
tion beträajtlidj ju oerme^ren; bieä erforbert aber

im grieben fajon auägebitbete, mit iljrer Slufgabe

genau oertraute Wannfajaften. Sft oe^ ©tfafe ber

Wunition auf biefem bireften SSege niajt buraj«
fütjrbar ober mit ju grofeen ^inberniffen oerfnüpft,
fo roirb man alä SUiäfjülfämittel bie Slblöfung ber

oorbereu 3nfanterie-»Slbttjeilungen buraj frifaje, mit
ootten Wunitionätafdjen oerfetjene Slbtbeilungen ber

Referoen oorneljmen; naaj einer geroiffen 3eit roirb
biefe bei ben Ijeutigen ©efedjten bod) eintreten
muffen, ©ie Slbgabe oon Wunition ber SReferoe*

truppen an bie feajtenben Slbttjeilungen ift nadj
unferer Slnfiajt ganj unttjunlict), ba baä moralifdje
©lement bei ben erfteren 9cotb leiben mufe. SCBtrb

oon ©eiten ber oberen ©efedjtäleitung baljin ge»

ftrebt, bafe bort, roo bie ©efeajtslage eä nöttjig
madjt, genügenb Wunition burdj 9caajfajub oor=
tjanben ift, fo muffen auaj aUe Ueberftürjungen im
©rfafc ber Wunition fajroinbett unb baä Obenan»

gefütjrte roirb felbft in ben tjeftigften ©efedjten ber

gufunft alä biefen ©rfafc fidjerfteüenb ju betradj*
ten fein; aüein ©runbbebingung mufe bleiben, bafe

bie Siegelung beä Wunitionäerfa&eä burdj bie obere

©efeajtäleitung getjanbtjabt roirb. Sr.
NB. ©er ©rgänjung ber Wunition ber erften

©taffei burdj bie jroeite tft feine (Srroäfjnung ge*
ttjan, ba biefelbe in aüen 93erorbnungen eine gleiaj-
mäfeige ift.

$ie wiilitärifttje Situation ber bereinigten
Staaten «ftortiaraerifa'g.

(I5ffcft(«»©tanb ber Slrmee. — «Beantragte «Bermebrung. —
«Kobiftjftung ber bepebenben gott« unb Oarnifonen. — ©ituallon
let organiprten unb nldjtorganlfttlen •Btilijen. — «Dillftärfdjulen.

— ©Ituation ber «Statine.)

(©djluß.)
©ie naajftetjenben gortä unb *ßläfee finb fjöajftenä

noaj für 10 SQb,re nöüjig, unb barnaaj finb bie er*

forberliajeu Reparaturen einjuriajten. ©ä finb bieä

bie gortä Sincoln, Slpaoje, «Satjarb, 93ribger, tSa--

meron, (Soeur b'Slleme, Gufter, (Süiott, 6üiä,
©teete, fteogtj, Seroiä, Soroel, Waginniä, Wacbo»
roeü, Wacfinnen, SRiobraca, Ringolb, Dtanbal,
Cieno, SRobinfon, ©fjaro, ©ibnen, ©pofane, ©tan»
ton, SIBaäljafie, SB?, SBipple, SJateä.

©nbliaj finb bie folgenben fofort attfjugeben unb

iljr Serrain unb iljre -Baumaterialien an bie öffent«

lidje Steigerung ju bringen: 23ablanb, 93äton«

.SKouge, 33ennett, SBtbroeü, SSoroie, »Brote, 93roron,

©tarf, ßliniij, ©onajo, ©ratg, ©obge, gettermauu,
gofte, ©artanb, ©afton, £.ale, .ftaUecf, §anä, -ftla»

matb, Saproai, Snon, Wac ©ermit, Wefaroit,
Wojaoe, 9coruj gorf Sanabtan, Porter, 93lattäburg(
©anberä, ©iffeton, ©teoenfon, ©toefton, ©uppln,
«ße.rbe, SBaüace, Sßtjite 3tioer, SJuma.

Slüe erforberliajen Sluägaben refümiren fiaj, roie

folgt:
1. Sltlanttfajer Ojean.

©arnifonäort Sltlanta 100,000 ©oüar
2 9corb<@renje.

gort Wontgomerrj 50,000 „
gort Niagara 30,000 „
gort Goloiüe 50,000 „

3. ©üb»@renje.
SRio ©ranbe, abroärtä oon el

53afo 200,000 „
gort 93life, qSafo bet Worte 50,009 „
gort §ttaajuca 52,000 „
gort ©rant 60,000 „

4. Stiüer Ccean.

gort 93ancouoer 50,000 „
gort ©anbn 9,859 „

5. Sm Snnern.
©ioerfe 93often 1,000,000 „

Sotal 1,651,859 „
SCBenn bie fteljenbe Slrmee ber -Bereinigten ©taa*

ten auaj nur bie unglaubliaj niebere Ziffer oon
23,000 Kombattanten unb fietjt» Kombattanten er»

reiajt, fo biäponiren bie ©taaten bodj über eine

organifirte Wilij Slrmee oon 87,000 Wann unb
über eine für ben ©ienft biäponible (aber.nidjt
organifirte) Wannfajaft oon 6,797,000.

©tefe eoentueü ju oerroenbeuben Wilijen oer*
tfjeiten ftaj nadj ben neueften ©rljebungen (oom
Satjre 1882) auf bie einjelnen ©taaten, roie folgt :

©l«ponible 3»omt=

©taaten. Drganiptte äRMten: jdjaft füt ben

DfPjiete. «truppe. Sotal. SDtilitätbienft

(nidjt otganifttt).
«Wafne 114 1,211 1,325 97,510
9tcro--§ampftjltc 115 1,225 1,340 33.288
SBcimont 61 580 641 44,368
aJtaftacbuffctt« 313 3,786 4,099 249,770
SRt)0be»3«lanb 153 1,085 1,238 44,888
Sonnccticut 166 2,201 2,367 75,681
S(Jer»»ä)0Tf 771 10,837 11,608 480,613
9tero.3crfcr; 259 2,961 3,220 223,914
$enf»loan(a 561 7,636 8,197 452,558
©dawäre 34 314 348 29,500
«Warrant 81 1,164 1.245 89.344

«Blrgfnlen 185 2,470 2,635 220,000
S2Bep=«8frg(n(en 46 410 456 110,000
DiorcÄarolina 262 2,521 2,783 220,000
©üb»Äatotlna 452 5,179 5,631 100,000
©eorgia — — — 180,000

gtorlba 455 6,261 6,716 25,000
Sllabama — — — 170,000
SÄlfpfftppt 100 1,200 1,300 140,000
Souipana 173 1,442 1,615 138,436
Sera« 183 1,533 1,706 160,000
Slttanfa« — — — 100,000
Äcntucfn 93 1,066 1,159 250,000
Senneftee — — — 245,000

Uebertrag 4,577 55,050 59,629 3,880,771

- 199 —
nächstgelegenen gedeckten Punkten beseitigt werden.
Ein Borschlag des russischen Obersten Zeddeler,
dahingehend, daß statt der Wagen pro Kompagnie
zwei Packpferde mit je 2250 Patronen eingeführt
werden sollten, ist ganz sachgemäß, doch sind auch

dabei wieder Leute nöthig, um die Munition in
die Gefechtsîinie zu tragen, da diese Packpferde
doch wohl nicht selbst in derselben herumgehen
könnten. Die nach Obigem zum direkten Trans--
port bestimmten Mannschaften der Wagen der ersten

Staffel können füglich zu dem weiteren Zwecke
verwendet werden, die Munition der Gefallenen und
Verwundeten zu sammeln und so die Ersatzmuni»
tion beträchtlich zu vermehren; dies erfordert aber

im Frieden schon ausgebildete, mit ihrer Aufgabe
genau vertraute Mannschaften. Ist der Ersatz der

Munition auf diesem direkten Wege nicht durch»

führbar oder mit zu großen Hindernissen oerknüpft,
so wird man als Aushülfsmittel die Ablösung der

vorderen Infanterie-Abtheilungen durch frische, mit
vollen Munitionstaschen versehene Abtheilungen der

Reserven vornehmen; nach einer gemissen Zeit wird
diese bei den heutigen Gefechten doch eintreten
müssen. Die Abgabe von Munition der Reserve»

truppen an die sechtenden Abtheilungen ist nach

unserer Ansicht ganz unthunlich, da das moralische
Element bei den ersteren Noth leiden muß. Wird
von Seiten der oberen Gefechtsleitung dahin ge-
strebt, daß dort, wo die Gefechtslage es nöthig
macht, genügend Munition durch Nachschub
vorhanden ist, so müssen auch alle Ueberstürzungen im
Ersatz der Munition schwinden und das Obenan>

geführte wird selbst in den heftigsten Gefechten der
Zukunft als diesen Ersatz sicherstellend zu betrachten

sein; allein Grundbedingung muß bleiben, daß
die Regelung des Munitionsersatzes durch die obere

Gefechtsleitung gehandhabl wird. Sr.
NL. Der Ergänzung der Munition der ersten

Staffel durch die zweite ist keine Erwähnung
gethan, da dieselbe in allen Verordnungen eine gleich-
mäßige ist.

Die militärische Situation der Bereinigten
Staaten Nordamerika's.

(Effektiri.Stand der Armee. — Beantragte Vermehrung. —
Modiflztrung der bestehenden Forts und Garnisonen. — Situation
der organisirlen und »ichtorganisirten Milizen. — Militärschulen.

— Situation der Marine.)

(Schluß.)

Die nachstehenden Forts und Plätze sind höchstens

noch für 10 Jahre nöthig, und darnach sind die

erforderlichen Reparaturen einzurichten. Es find dies
die Forts Lincoln, Apache, Bavard, Bridger,
Cameron, Coeur d'Aléne, Custer, Elliott, Ellis,
Steele, Keogh, Lewis, Lowel, Magiums, Macdo»
well, Mackinney, Niobraca, Ringoio, Randal,
Reno, Robinson, Shaw, Sidney, Spokane, Stanton,

Washakie. Wy, Wipple, Yates.
Endlich stud die folgenden sofort aufzugeben und

ihr Terrain und ihre Baumaterialien an die öffent»
liche Steigerung zu bringen: Badland, Bâton-
Rouge, Bennett, Bidrvell, Bowie, Broke, Brown,

Clark, Clinih, Concho, Craig, Dodge, Feltermann.
Foste, Garland, Gaston, Hale, Halleck, Hays,
Klamath, Lapmai, Lyon, Mac Dermit, Mekawit,
Mojaoe, North Fork Canadian, Porter, Plattsburg,
Sanders, Sisseton, Stevenson, Stockton, Supply,
Ve.rde, Wallace, White River, Yuma.

Alle erforderlichen Ausgaben resümiren sich, wie

folgt:
1. Atlantischer Ozean.

Garnisonsort Atlanta 100,000 Dollar
2 Nord<Grenze.

Fort Montgomery 50,000 „
Fort Niagara 30.000 „
Fort Coloille 50,00» „

3. Süd-Grenze.
Rio Grande, abwärts von el

Paso 200.000 „
Fort Bliß, Paso del Norte 50,000 „
Fort Huachuca 52,000 „
Fort Grant 60,000 „

4, Stiller Ocean.

Fort Vancouver 50,000 „
Fort Canby 9,859 „

d. Im Innern.
Diverse Posten 1,000.000 „

Total 1.651.859 „
Wenn die stehende Armee der Vereinigten Staa»

ten auch nur die unglaublich niedere Ziffer von
23.000 Kombattanten und Nicht-Kombattanten
erreicht, so disponiren die Staaten doch über eine

organisirte Miliz Armee von 87,000 Mann und
über eine sür den Dienst disponible (aber, nicht
organisirte) Mannschaft von 6,797,000.

Diese eventuell zu verwendenden Milizen
vertheilen sich nach den neuesten Erhebungen (vom
Jahre 1882) auf die einzelnen Staaten, wie folgt:

Disponible Mann-
Staaten. Organisme Milizen: schaft für den

Offiziere. Truppe. Total. Militärdienst
(nicht organisirt).

Maine 114 1.211 1,325 97.510
New-Hampshire IIb 1.225 1,34« 33,288
Vcimon, 61 580 641 44,368
Massachusetts 313 3,786 4,099 249,77«
Rhode-Island 153 1,«S5 1.238 44.888
Connecticut 166 2.201 2,367 75,681
New-York 771 10,837 11.6V8 430.613
New'Jersc» 259 2,961 3,220 223.914
Pensylvania 561 7.636 8,197 452,553
Delaware 34 3l4 348 29.500
Maryland 8l 1,164 1.245 89.344

Birginien 185 2,47« 2,635 220.000
West-Virginien 46 4l« 456 110.000
Nord-Karolllia 262 2,521 2,783 220.000
Süd-Karoliua 452 5,179 5,631 100.000
Georgia ^ — — l 80,000
Florida 455 6,261 6.716 25,000
Alabama — — 170,000
Mississippi 1»0 1,20« 1,300 140,000
Louisiana 173 1,442 1,615 138,436
TeraS 183 1.533 1,706 160.000
Arkansas _ ^ ^ 100,000
Kentucky 93 1.066 1,159 250,000
Tennessee _ ^ 245.000

Uebertrag 4,577 55,050 59,629 3,880,771
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